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Von Dr. Egon J. Lechner 

Das gelegentlich trübe 
Image der Jägerschaft 
ist stets auch ein 
Spiegelbild ihres öf­

fentlichen Erscheinungsbildes: 
hausgemacht und leider oft 
selbst verbockt! "Das öffentli­
che Bild des Jägers wird ent­
scheidend draußen in den Re­
vieren geprägt", so DJV-Vize­
präsident Dr. Vocke. Alles an­
dere - .,Die ,bösen' Medien!", 
"Der Verband schWft!" eIe. -
sind Nebelkerzen. Die ver­
deckten Rügen "Wir soll-
ten ... !", "Der Verband 
muß ... !U verweisen besten-
falls auf die Kompliziertheit 
der Schieflage. Da helfen kei­
ne schnellen Rezepte, auch 
keine Radikalkur des Verban­
des! Höchstens eine wohIdo­
sierte Genesung von innen 
heraus: Wenn der .. Patient" -
jeder einzelne Jiiger! - nicht 
kräftig mit rudert und sich nicht 
alle energisch von den soge­
nannten "schwarzen Schafen" 
distanzieren, nützen weder 
Geldspritzen noch clevere 
Agenturen. Vielleicht hilft die­
ser Versuch einer Positionsbe­
schreibung etwas weiter! 

Alles hat 
öffentliche 

Wirkung 

Voraussetzung ist die Einsicht, 
daß nahezu alles, was der Jagd­
verband, insbesondere der ein­
zelne Grünrock tut, immer 
auch Öffentlichkeitsarbeit ist, 
aufmerksam registriert wird 
und Wirkung im Guten wie im 
Schlechten hat. Eine schlichte 
Erkenntnis, vielschichtig und 
voll Tücke im Verbands- wie 
im Jägeralltag. Da kann sich 
keiner freisprechen! Passen 
wir auf, daß es uns nicht so geht 
wie dem König ohne Kleider: 
Er bemerkt seine Blößen 
nicht, obwohl sie für alle offen­
kundig sind! 
Fehleinschätzungen, Ver­
säumnisse, jeder Ausrutscher, 
insbe<;ondere die Verwechs­
lung von Aktionismus mit Effi-
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rkaufen 
Öffentlichkeitsarbeit - die Achillesferse dE 

zienz, werden öffentlich ent­
weder ignoriert oder kommen­
tiert und von Fast-food-Jour­
nalisten - gerne und gnaden­
los! - mißverstanden: von den 
Medien, die täglich frisches 
Futter brauchen, ebenso wie 
von weiten Teilen einer an Na­
tur und Umwelt interessierten 
Öffentlichkeit sowie den mit 
uns wetteifernden Verbänden. 
Dagegen ist keiner gefeit! 

"Überlebens­
rennen 11 

I n diesem oft irrationalen, 
leicht explosiven Gemisch von 
Nachrichten, Aktivitäten. Spe-

kulationen und Intrigen ent­
scheiden sich tagtäglich Erfolg 
der Öffentlichkeitsarbeit. Ein ­
fluß und Image des Jagdver­
bandes und seiner Gliederun­
gen, letztlich die Zukunft von 
Jagd, Wild und .läger. Deshalb: 
Bei allem, was du tust, beden­
ke das Ende - ohne dabei 
gleich in Überreaktion oder 
Resignation zu verfallen. Da<; 
"öffentliche Überlebensren­
nen aller gesellschaftlich rele­
vanten Gruppen", wie ich es 
nenne, wird langfristig weder 
von anmaßenden "Waidge­
rechtlern" noch durch besser­
wisserische Querulanten -
eher schon von Quer- und Mit ­
denkern - gewonnen. Auch 

nicht von der gerne über­
schätzten Außenwirkung tra­
ditionsträchtiger Rituale, son­
dern vom Erscheinungsbild, 
das Jagdverband und Jäger­
schaft durch zeitgemäße, soli­
darische Öffentlichkeitswir­
kung gemeinsam und im kon­
kreten Einzelfall abgeben. 
Sympathiewerbung bleibt un­
sere stärkste Waffe! 
Kompetente Öffentlichkeits­
arbeit hat nur zum Teil mit 
Pressearbeit, Hubertusreden 
und Hochglanzbroschüren zu 
tun, so wichtig sie auch sind! 
Erfolgreiche Öffentlichkeits­
arbeit ist vor allem ein Ergeb­
nis geistigen und organi­
satorischen Aufbruchs, Teil 



Öffentlichkeitsarbeit 
muß Sympathie­
werbung für uns Jäger 
sein, denn Jäger sind 
nette Leute. 

ns besser! 
j 3chen Jägerschaft 

des Ringens um Umbau und 
Fortschreibung zeitgemUßer 
verbands- und jagdpolitischer 
Ziele. Sie wird getragen von 
Aexibilität und Kompromiß­
bereitschaft sowie von der Fä­
higkeit, Defizite zu erkennen 
und sie, insbesondere "vor 
Ort", nach innen und außen 
abzubauen. Im übrigen kann 
man auch aus Fehlern lernen, 
ohne sie laufend öffentlich zu 
bekennen! 

Damit die Richtung 
stimmt 

Statt mit Kapuzinerpredigten 
aufzutrumpfen - WllS rei7voll. 

aber wenig hilfreich ist -, sol­
len nachfolgend einige Aspek­
te moderner Verbands- und 
Öffentlichkeitsarbeit - Be­
kanntes, Selbstverständliches, 
vielleicht auch Neues - zur 
Diskussion gestellt werden: 
Wir verkaufen uns einfach 
zu schlecht! Dabei geht es 
keineswegs um Schuldzuwei­
sungen, sondern um Ärmel­
aufkrempeln, um Schwer­
punkte und praktisches Han­
deln . 
Die nachfolgende Gedanken­
sammlung ist kein Evangeli­
um, vielmehr der Versuch, das 
Produkt "Jllgd" besser zu "ver­
markten", Verpackung und 
Inhalt zu ,.modernisieren". 

Dazu braucht es Ideen, Mit­
streiter und vor allem Geld! 

, Positions- und 
Meinungs­
bildung 
des Verh:mds 

• Erfolgsbestimmend sind kla­
re Positionen, Schwerpunkte, 
F1exihilität sowie Reaktions-, 
Lern- und Kompromißfnhig­
keit in bezug auf gesellschafts­
und umweltpolitische Verän­
derungen, verbllnds- und jagd­
politische sowie wildbiologi­
sche und gesetzliche Tatbe­
stände und Trends. Nur dann 
können lllle an einem Strang 
ziehen! 
• Unverzichtbar sind konse­
quente interne Meinungsbil­
dung und Umsetzung von ver­
handspolitischen Beschlüssen 
und Plioritäten auf llllen Ebe­
nen, zum Beispiel Betretungs­
verbote 
ja, Eigenbewirtschaftung nein! 
Damit ist für jedermann die 
Richtung klllf. 
• Klare Regelung in bezug auf 
Zuständigkeiten. Das verlangt 
Verbandsdis7iplin nllch innen, 
aber besonders nach außen, 
klare Kompetenz- und Aufga­
benverteilung an der Spitze: 
Wer sagt und vertlitt was, wie, 
wo? Ein erfolgreicher Ver­
band spricht öffentlich nur 
eine Sprache! 

'

Weiterbildung 
und Motivation 
der .Jägerschaft 

• Wieder mehr Selbstbewußt­
sein! Die freiwillige Leistung 
der Jäger für Natur und Le­
bensraum der Tier- und pnan­
zenwelt kann sich sehen las­
sen! Keiner leistet mehr! Jagd 
bereitet nach wie vor Freude! 
• Angebote zur Fortbildung! 
Schulung der Jäger und Stär­
kung der inneren Solidarität. 
Nur ein starker Verband und 
motivierte Mitglieder halten 
den Damm, bewirken bei­
spielsweise etwas in schwieri­
gen Fragen nationaler und eu­
ropäischer Gesetzgebung (Na­
tur- und Artenschutz, Jagd­
lind Waffenrecht). 

• Verstärkt öffentliche Hin­
weise auf die Leistung der .lä­
ger und ihre gesetzliche Ver­
antwortung für die gesamte 
heimische Flur. Tier- und 
pnanzenweJt: .lagen ist weit 
mehr als Schießen! 
• Laufend deutlich herausstel­
len, was dcr Jagdvcrhand 
(DJV, UV, KJV) für die Jagd 
und das einzelne Mitglied in 
der .. großen Politik" (gegen­
über Gesetzgeber, Ministe­
rien. Behörden) und mit sei­
nem Beratungsangebot (Jagd­
recht. Rechtsschutz, Biotop7u­
schüsse für Revierinhaber etc.) 
\eistet. 

Widersacher sind 
keine Feinde 

Konsequente 

, 
Presse- und 
Öffentlichkeits­
arbeit 

Fortsetzung der bisherigen. 
diesbezüglich durchaus positi­
ven Verbandsinitiativen nach 
innen und außen: Tue Gutes 
und sprich davon! 
• Allgemein verständliche, 
"sympathische" PR-Arheit mr 
die Zielgruppe Jäger und die 
gesamte Bevölkerung. Kon­
niktc schwächen diese Posi­
tion. Positives herausstellen! 
Wichtige Felder (heimische 
Tier- UAd pnanzenwelt etc.) 
besetzen! 
• Schneller Informationsnuß 
zwischen allen Verbandsebe­
nen, durch Muster-Presse-
infos. Verbandsmitteilungs-
hliitter. Pressemiucilungen 
vom LlV zum K./V lind umge­
kehrt. Statt reagieren agieren! 
• Konzentration auf konkre­
tes örtliches Geschehen. We­
gen der regional unterschiedli­
chen. öffentlich-politischen 
Rllhmenbedingungen können 
UV lind DJV .,unten" oft nur 
bedingt wirksame Öffentlich­
keitsarbeit betreiben: Bayern 
ist eben nicht Schleswig-Hol­
stein. Schwaben nicht Nieder­
bayern, Berchtesgaden nicht 
Hamburg! 
• Systematische Initiierung 
von Mitgliederaktivitäten; von 
Biotop-Offensiven bis zu 
Leserbriefaktionen auf loka­
ler oder Landesebene: Jä­
ger schaffen Lebensräume! 
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Kampf dem Wildunfall! Ge­
gen Diffamierung der Jagd 
und Jäger! 

pnege/ Ausbau 
der direkten 
Verbands- und 
V orsifzcnden­
Kontakte 

Auf allen Ebenen, zu allen 
(insbesondere lokalen) Anläs­
sen präsent sein: Jahresver­
sammlungen, Wildpretessen, 
J ubiliien, Presse- und Politi­
kergespriichen, J-Iubertusfei­
ern oder (auf Landesebene) 
Neujahrsempfänge. Kein 
Rückzug in die scheinbare 
Idylle der eigenen Reviere! 

Konstntktiver, 

• 

kritischer 
Dialog nuch 
ullen Seiten 

Auf Landes-, insbesondere auf 
Kreisebene, zu Partcicn, Parla­
menten, Medicn und koopera­
tiven Verbiinden (Fischer 
etc.): ebenso 7U konkurrieren­
den Organisationen. jagdkriti­
schen Medien, zum Staats­
forst. zu Puhli/isten, Behön.lcn 
und Wissenschaftlcrn offen 
sein: Widersacher sind keine 
Feinde. höchstens Gegner! AI­
Icrdings: Wir liehen unsere 
Nachbarn, reißen aber die 
Zäune nicht ein! 

Mut zu neuen 
Ufern 

Pennunente 
Stundort­
bestimmung 
im Verbund 

Verstiirkte Einbindung der 
Mitglieder bei wichtigen von 
außen/von Verbandsseite initi­
iertcn Positionsänderungen. 
inshesondere in bezug auf Öf­
fentlichkeitsarbeit. Jagd, J:iger. 
Hege und Wild, z. ß. Verhiilt­
nis zu Parteien und Verbän­
den, Änderung Jungjiigeraus­
bildung. J-Iegeschaucn. Jngd­
und Schonzeiten, Thcmen wie 
Eigenbcwirt'ichaftung. Vcge-
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Der lange Schatten des Hubertushirsches: Traditionspflege 
ist der geistige Hintergrund jeder überzeugenden Offent­
lichkeitsarbeif. Fotos Alexander Lechner 

tationsgutachten, Privntjiiger 
im Staatswald etc.: gegebenen­
falls Mitglieder- oder Kreisvcr­
handsbefragungen. 

Umbuu/ 

• 

Mmlcmisierung 
der Verb:mds­
stmkturen 

• Auf Landesebene durch 
hauptamtliche (Geschäftsfüh­
rer, Fnchrefcrenten. eventuell 
Generalsekrctiir?!). auch wis· 
senschnftlich qualifizierte Mit­
arbeiter: Hemnziehung re­
nOlllmierter Wisscnschaftler 
für zeitlich begrenzte Gutach­
ter- und Beratung'itätigkeil. 
• Straffung, evtJ. Zusammen­
legung der Gremien- und Aus­
schußarbeit: verhindert Leer­
lauf. DoppeJglcisigkeit. Über­
lastung ... Nachtarock". 
• Gegebenenfalls Schaffung 
zcitgemäßer Gremien. z. ß. 
.,Öffentlichkeitsarbeit, Jagd­
und Verbandsplllitik" zur Vor­
beratung von neuen Ver­
bnntlsstmtegien ( .. Wie halten 
wir's mit den Grünen'!" ... Wes­
halb ein Sitz im Senat'!". 
..Schaffen wir ein .Haus der Jii­
ger' oder eine Landesjagdbi­
bliothek?" ... Die Stellung der 
.läger als Mitglieder in konkur­
rierenden Verhänden"). 
• Überregionale Presse-. Me-

dienarbeit muß im Verband 
koordiniert, mit der Führung 
abgestimmt, auch auf Kreis­
ebene aktuell verfüghnr sein. 
• Stärkung der Kreis\'erbändc 
Konzentration und Straffung 
aller verbandspolitischen Ak­
tivitäten der Kreisverbände: 
verbesserte Organisations­
und Argumentationshilfen an 
der (ehrenamtlichen) Basis: 
permanente Initiativen durch 
UV und DJV. Vor Ort als Jü­
ger und Verband bewußt 
.. Flagge zeigen"! 
• Dazu Organisationsmodelle 
für Kreisverband und dessen 
Referate: Schulung/Seminare 
auf Bezirksebene, zur Öffent­
lichkeitsarbeit (Veranstaltun­
gen, Kontakte. lokale Presse­
arbeit). 

Vor Ort spielt 
die Musik 

• Motivation und Integration 
der Mitglieder (jührliche Re­
vierinhaberbesprechung. ins­
besondere gesellige Veranstal­
tungcn. örtliche Stammtische 
etc.): Geselligkeit stall Ver­
einsmeierei! 
• Konsequcnte Werbung von 
Neumitgliedern: j:ihrliche 
Jungjägerwerbung (Jungjiiger­
referent = Vorstand'imit ­
glied!): RevierbesichligungeJl. 
.I ungjiigervermittlung, Treib-

jagd- und Jagdmöglichkeiten 
anbieten: keine .. revierlosen" 
Jäger! Motto: Freud und Leid 
mit Revierinhabern teilen! 
• Zusammenarbeit mit ver­
bandsnahen und/oder "wichti­
gen" Verbänden und Institu­
tionen, z. B. Hegegemein­
schaften, Jagdgenossenschaf­
ten, Fischer, Vogcl- und Tier­
schützer, WBV, BBV, Natur­
schutzwacht etc., eventuell so­
gar als Mitglied im Vorstand! 
Keine Berührungsängste! 
• Ständige Verbandsmitarbei­
ter- und -nachfolgersuche: 
"junge und neue Gesichter!", 
Aktivierung der Revierinha­
ber und sogenannten "VIPs" 
für die Verbandsarbeit. Auf 
Kandidaten zugehen! 
• Laufende Förderung der 
verbandseigenen Referate auf 
Kreisebene (Bläser, Hunde­
und Schießwesen. Jungjäger, 
Natur und Umwelt, Pres~e 
etc.) und entsprechend übers 
Jahr verteilte Veranstaltun­
gen/neue Ideen umsetzen! 
• Zeitgemäße Namensge­
bung/Einführung neuer Be­
griffe (insbesondere wegen 
Außenwirkung!): Zum Bei­
spiel statt Jahresversammlung 
= .,Kreisjiigertag"; statt Kreis­
gruppe (wie groß ist eine 
Gruppe?) = Kreisjagdverband 
/ Kreisjägerschaft / Jägerverei­
nigung: statt Kreisgruppenvor­
sitzender = Kreisjiigermeister 
(wie in Baden-Württemberg, 
Saarland). 
Dieser Katalog ist zwangsliiu­
)ig unvollständig. Er dient nur 
der Diskussion und soll Anre­
gung für kleine Fortschritte im 
Bereich Verbandspolitik. Jagd 
und Öffentlichkeit sein. Ein 
Gegengewicht 7um Trend. 
Jagd als .. Hobby" sogenannter 
.. Privilegierter" zu diffamieren 
und sie zum Amüsierbetrieb 
der Medien und verbohrtel' 
Konkurrenten und Ignoranten 
herabzuziehen. Das bisher Er­
reichte ist eine gute Vorausset­
zung, wobei uns bewußt sein 
muß, daß .. die öffentliche Mei­
nung eine Mischung aus Tor­
heit. Schwäche. falscher und 
richtiger Meinung. Eigensinn 
und Zeitungsartikel ist" - und 
gute Öffentlichkeitsarbeit im­
mer auch Geld kostet. • 

Der Autor i~t Vorsitzender des 
ßJV-Arheitskreises .. Öffentlich­
keit!oarheit" und seit 24 Jahren 
Vorsil7ellder des Krci~jagd\'Cl ­
handes Erding. 


